
Im Laufe der Entwicklung trat die dem Men-
schen von Natur aus innewohnende Einheit 
mit dem Schönen, Wahren, Edlen und Guten 
immer mehr zugunsten seines technischen, 
intellektuellen Wissens zurück.

In allen Ländern der Erde hatten weise Frau-
en und Männer die Veredelung gepflegt, z. B. 
von Kräutern zu Arzneien, in der Agrikultur, 
Heilkunst und Handwerkskunst. Die Hand-
werkskunst wie z.B. die Goldschmiedekunst, 
der Sinn für edle Materialien zur Bekleidung, 
für die Gestaltung der Stoffe, die Fähigkeit 
zur Veredelung von Getreide, Obst, Gemüse 
und anderen Nahrungsmitteln schwand. Um 
sie nicht ganz zu verlieren, schrieben Mönche 
in Klöstern oder Weise, Einsiedler das Wis-
sen und die Verfahren auf und verwahrten 
die Schriftrollen und edlen Gegenstände oder 
fertigten Miniaturen an. In manchen Ländern 
wurden diese Schätze in Seen versenkt, um 
sie vor Zerstörung oder Missbrauch durch 
die Barbaren zu schützen, wie z.B. die edlen 
feinen Goldkunstwerke der Muisca im See  
Guatavita in Eldorado in Columbien.1

Die Massenproduktion vertrieb Gefühl und 
Verständnis für das Edle, sei es für Materia-
lien, künstlerische Gestaltung, sei es im Um-
gang der Menschen miteinander, schließlich 
zur Gänze. Nur sehr wenige Menschen be-
wahrten sich Wissen und Fähigkeiten und 
strebten nach edler Gesinnung.

Erst Rudolf Steiner konnte durch seine Vor-
träge zur Erneuerung aller Bereiche der Kul-
tur wieder den Sinn wecken für das Edle. 
Eine neue Veredelungskultur beginnt aus den 
geistigen Untergründen heraus - in der Land-
wirtschaft zum Biologisch-dynamischen hin 
und damit auch im Ernährungsbereich, in 
der Medizin zur Heilkunst, in der Pädagogik 
zur Erziehungskunst, in der Baukunst und in 
der Kleinodien Kunst. Weltweit werden die 
Impulse aufgegriffen, besonders in der zwei-
ten Hälfte des 20. Jh. und nun im 21. Jh., auch 
wenn diese Kultur und Kunst angegriffen und 
als unwissenschaftlich verurteilt werden. 

Um ein modernes, christliches Geld- und 
Wirtschaftswesen wie es Rudolf Steiner dar-
legt im Nationalökonomischen Kurs2, in den 
Kernpunkten der sozialen Frage3 und vie-
len anderen Vorträgen, bemühen sich heu-
te Gemeinschaftsbanken und bankähnliche 
Einrichtungen. Assoziative Wirtschaftsbe-
triebe ermöglichen ein geschwisterliches, 
selbständiges Wirtschaften, ein soziales Ge-
meinschaftsleben wie dies schon in den alten 
Hochkulturen gepflegt wurde. Ansätze zur 
Dreigliederung  werden  im bescheidenen 
Rahmen verwirklicht, z.B. durch Persönlich-
keiten und Firmen wie Stockmar4.

Durch eine edle Gesinnung, die „den Men-
schen unterscheidet von allen Wesen“ wie 
Goethe es ausdrückt, durch die er achtsam 
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mit der Natur umgeht, seine Mit-
menschen achtet und ihnen glei-
ches Recht zuspricht, die Preise 
und Einkommen wirklichkeitsge-
mäß gestaltet, die Geldströme den 
gesellschaftlichen Gegebenheiten 
entsprechend lenkt, eine freie Bil-
dung und eine geisteswissenschaft-
liche Forschung anerkennt, ent-
steht Raum für Neues, noch nicht 
Gedachtes, Lebendiges, Wertvolles 
durch und für den Menschen. 

Die verborgenen, edlen Schätze 
können von Menschen, die ein rei-
nes Gemüt sich bilden, durch le-
bendig werdende Kunst, edle Her-
zenskräfte und des Christus Hilfe 
aus den Tiefen gehoben werden.
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•	 Geld sinnstiftend und verantwortungsvoll für 
Menschen und Umwelt einsetzen

•	 Besicherung von zinsgünstigen Krediten für 
nachhaltige, zukunftsweisende und der Ge-
meinschaft dienende Projekte

•	 Schenkungsgeld ermöglicht Hilfestellungen 
bei Ausbildungen, Forschung, besonderen 
Projekten und in Notfällen.

•	 Die Geldgeber erfahren und entscheiden 
selbst, wofür ihr Geld eingesetzt wird!
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